Medienmitteilung
WOMEN‘S TOP VOLLEY INTERNATIONAL 2011
27.–29. Dezember, St. Jakobshalle Basel

Donnerstag, 29. Dezember 2011

Ein Final mit zwei Weltklasse-Teams begeistert das Basler Publikum

Von Anfang an herrschte Hochspannung im Spiel um den Turniersieg. Rabita Baku aus Aserbeidschan war leicht höher gehandelt worden, aber der Publikumsliebling RC Cannes machte dem Favoriten das Siegen schwer. Ein absoluter Thriller mit ganz engen Satzentscheidungen machte dem Top Volley alle Ehre.
Die übrigen beiden Spiele um die Plätze gingen erwartungsgemäss aus, wobei aber Volero Zürich unter seinem Wert geschlagen wurde.
Spiel um Platz 5 und 6, Beginn 15:30 Uhr 
Dinamo Bukarest ROM – Severstal Cherepovets RUS 0:3 (19:25, 15:25, 21:25)
Die beiden Teams aus Osteuropa hatten nach der Vorrunde jeweils in ihrer Gruppe mit zwei Niederlagen den letzten Platz belegt und sich damit nicht für die Halbfinals qualifiziert.
Man spürte von Anfang an bei beiden Teams den Willen, dieses letzte Spiel unbedingt gewinnen zu wollen, um nicht sieglos nach Hause reisen zu müssen. Von Anfang an entwickelte sich ein ausgeglichenes Spiel, keines der beiden Teams vermochte sich abzusetzen und so stand es beim zweiten technischen Timeout 15:16. Beim Stand von 17:18 konnten die Russinnen zulegen und gingen mit drei Punkten in Vorsprung, allerdings begünstigt durch einen glücklichen Netzroller. Danach zweites Timeout von Severstal, aber gleich wurde wieder ein Ball verschlagen. Das hiess Satzball für Cherepovets. Im ersten Anlauf machten die Russinnen reinen Tisch.
Im zweiten Satz verlief der Auftakt  bis zum 3:3 wiederum  ausgeglichen, dann setzte sich Cherepovits dank seiner sprunggewaltigen Aussenangreiferin, der 198 cm grossen Julia Tsvetkova, mit drei Punkten in Front. Laufend konnten die Russinnen nun ihren Vorsprung vergrössern und zogen davon. Dinamo Bukarest wirkte in dieser Phase fast ein wenig hilflos und brachte das Team einen Angriff zustande, so wurde er von Severstal gnadenlos abgeblockt. Auch Coach Goran Terzic machte nicht den Anschein, mehr Druck machen zu wollen. Mit 15:25 ging dieser Satz wiederum eindeutig an Severstal.
Im dritten Satz lagen die Russinnen mit sechs Punkten ebenfalls klar in Führung. Jetzt plötzlich wollten es die Rumäninnen nochmals wissen und legten einen Zacken zu. Resultat: nur noch drei Punkte Rückstand. Dies veranlasste den Trainer von Severstal zu einem Timeout, aber Bukarest macht weiterhin Druck, glich beim 12:12 erstmals aus und ging danach sogar mit 16:12 in Führung. Nun war plötzlich der russische Coach Vladimir Pilipenko zu hören, der sich ob des Nachlassens seiner Spielerinnen nervte. Jetzt ging beim russischen Team ein Ruck durch die Reihen und Severstal legte seinerseits wieder drei Punkte vor bis zum Matchball, welcher gleich verwertet wurde.
Kleiner Final, Spiel um Platz 3 und 4, Beginn 17:25 Uhr
Unilever Rio de Janeiro BRA – Volero Zürich SUI 3:0 (25:22, 25:13, 26:24
Nach den Halbfinals waren beide Teams sehr enttäuscht, hatte doch Volero als Titelverteidiger und Unilever als Sieger von 2009 beide den Einzug ins Spiel um den Turniersieg anvisiert.
Das sehr zahlreiche Publikum bekam gleich Volleyball ‚at it’s best‘ vorgesetzt mit einem Volero-Team, das ohne grossen Respekt  vor dem Meister der brasilianischen Superliga gleich mit Vollgas loslegte und beim ersten technischen Timeout mit drei Punkten in Führung lag. Das Zürcher Team legte sogar noch einen Punkt zu, aber bei 12:12 war wieder Gleichstand angesagt. Jetzt gingen die Zürcherinnen abermals mit vier Punkten in Führung und zwangen damit Rios Coach Bernardinho zu einem Timeout. Nun blieb das Spiel eng und das Score veränderte sich nur noch Punkt um Punkt bis es den Brasilianerinnen gelang, auf 23:19 davonzuziehen. Das Spiel stand auf des Messers Schneide und Coach Svetlana Ilic von Volero versuchte, mit einem Timeout die Satzniederlage aufzuhalten. Rio de Janeiro kam aber zum Satzball (24:19), den Volero zunächst abwehren und danach selber wieder punkten konnte. Dasselbe wiederholte sich noch ein Mal, Stand nun 24:22. Der zweite Satzball besiegelte den Verlust des ersten Satzes für Volero.
Satz 2 begann für Volero ärgerlich, verloren sie doch gleich zu Beginn drei Punkte durch Eigenfehler und Unsicherheiten. Spätestens beim 5:5 war die Welt aber wieder halbwegs in Ordnung. Das Publikum unterstützte nun die Zürcherinnen lautstark mit rhythmischem Klatschen, aber auch die Brasilianerinnen bekamen für ihre teilweise spektakuläre Spielweise Beifall auf offener Szene. Spielstand beim ersten Timeout: 8:6.  Unilever erhöhte nun die Kadenz und ging mit vier Punkten in Führung (11:7) und Voleros Coach Ilic reagierte mit einem Timeout. Durch zwei hintereinander verschlagene Bälle und etwas Spielpech lagen die Zürcherinnen plötzlich mit 10:17 im Rückstand. Das zweite Timeout für Volero war angesagt. Unilever liess sich aber dadurch nicht beeindrucken und setzte sich Punkt für Punkt von Volero ab. Satzball für das Team von der Copacabana bei 24:13 und erneut war es um die Zürcherinnen geschehen.
Im dritten Satz wollte Volero alles daran setzen, um die sich abzeichnende Niederlage zu verhindern. Zumindest der Start gelang besser als zuvor. Sie holten einen Rückstand auf und waren beim 7:7 und beim 10: 10 wieder auf Augenhöhe mit den Brasilianerinnen. Volero war nun absolut auf Betriebstemperatur und konnte Rio de Janeiro pari bieten. Die Zürcherinnen zeigten fantastische Angriffe und das Publikum ging begeistert mit, denn es stand plötzlich 24:21 für Volero. Satzball,! Wer hätte dies Anfang des Satzes zu denken gewagt. Wieder Gleichstand 24:24 und Führung für Unilever mit Matchball, der verwertet wurde. Alles in allem eine grossartige Steigerung der Zürcherinnen, die trotz der Niederlage dem Basler Publikum hochklassigen Volleyballsport boten.
Finalspiel um den Turniersieg, Beginn 20:00 Uhr
Rabita Baku AZE – Racing Club de Cannes FRA 3:1 (28:26, 25:22, 22:25, 25:21)
Vorsichtiges Abtasten hiess beidseits die Devise im ersten Satz, wo noch nicht  sofort alle Karten aufgedeckt werden sollten. Dies ging bis zum 5:5 Gleichstand. Dann ging Cannes in Führung und beim ersten technischen Timeout stand das Score 8:5 für die Französinnen. Mittlerweile war die Halle fast gefüllt und die Zuschauer freuten sich lautstark ob der präzise und knallhart vorgetragenen Spielzüge beider Teams. Keine der beiden Equipen liess der anderen Zeit, um mehrere Punkte zu machen und immer wieder kam es zum unentschiedenen Spielstand. Es war offensichtlich, Cannes steigerte sich im Vergleich zum Halbfinale nochmals beträchtlich und konnte Baku auch bis zum zweiten technischen Timeout nicht nur in Schach halten (15:16), sondern ging sofort danach nochmals in Führung. War Trainerlegende Yan Fang im Halbfinal noch ganz ruhig geblieben, so lebte er nun das Spiel an der Seitenlinie emotional mit, feuerte seine Frauen an und gab zwischendurch kurze, knappe Anweisungen. Beim Stand von 18:18 ging Baku wieder in Führung, aber Cannes hielt dagegen und es hiess 20:20. Nun legten die Aserbeidschanerinnen zwei Punkte vor und Cannes verlangte ein Timeout. Den nächsten Ball setzte Baku ins Netz, punktete nochmals, aber im Gegenzug knallte Cannes Starspielerin Victoria Ravva ihren Smash zum 23:23 ins Feld. Die Führung von Baku zum Satzball konnte Cannes wiederum ausgleichen (24:24), dann jedoch erneut Vorsprung für Baku und wiederum Ausgleich. Einen fantastischen Punkt holte sich Cannes als die Diagonalspielerin Nadia Centoni den Ball  auf der Höhe des gegnerischen Spielfelds, aber aussen an der Linie nochmals ins eigene Feld zurückbrachte. Dies brachte das Publikum zum Toben, aber Baku buchte eiskalt den nächsten Punkt. Der äusserst umstrittene Satz wurde erst mit dem vierten Satzball für Baku beendet.
Der zweite Satz verlief bis zur Mitte etwas weniger hektisch als der erste, war aber fast noch mehr umkämpft. Wiederum stieg das Score nur Punkt um Punkt, weil ein Vorsprung sofort wieder ausgeglichen wurde. Beim 13:13 Gleichstand flog ein Abpraller in Richtung des Coach von Cannes und dieser zeigte, dass er etwas von Volleyball versteht, denn Yan Fang spielte den Ball technisch korrekt und mit Eleganz zum Gaudi des Publikums wieder ins Spielfeld zurück. Spielstand bei für Baku im zweiten technischen Timeout 16:15. Baku erhöhte nochmals das Tempo und ging sofort mit drei Punkten in Führung. Die Aserbeidschanerinnen konnten diesen Vorsprung beibehalten und beim 23:20 nahm Cannes sein zweites Timeout. Cannes vermochte nochmals zu punkten Baku kam aber  im Gegenzug zum Satzball, der vergeben wurde. Beim zweiten klappte es dann.
Wollte Cannes dieses Spiel noch aus dem Feuer holen, mussten die Französinnen im dritten Satz noch massiv nachlegen. Bestes Beispiel gab dabei die Capitaine Victoria Ravva, die Spielzug um Spielzug ihre Mitspielerinnen dirigierte und selber praktisch jeden Smash ins Feld knallte oder beim Blocken reüssierte. Eng war auch dieser dritte Umgang, beide Teams schenkten sich nichts und  doch, bei Satzmitte lag Cannes plötzlich in Führung (13:9). Sollte es Cannes tatsächlich gelingen, dem Spiel doch noch eine Wendung zu geben? Mit mittlerweile fünf Punkten Vorsprung standen die Chance gut. Beim zweiten technischen Timeout und 16:12 für Cannes war klar, wo die Sympathien des Publikums waren. Punkte für Baku wurden fair beklatscht, Punkte für Cannes frenetisch bejubelt. Baku hielt aber sofort wieder dagegen und konnte leicht verkürzen, Cannes seinerseits machte verstärkten Druck und hielt den Vorsprung von vier Punkten (19:15). Dann drehte sich das Glücksrad tatsächlich zu Gunsten von Cannes, der grosse Einsatz und das Können der Französinnen wurde mit dem Gewinn des dritten Satzes belohnt.
Hatte Cannes die Kraft, auch gleich noch einen weiteren Satz auf seine Seite zu ziehen und dann womöglich das ganze Spiel zu drehen? Vom Können her stand dem nichts entgegen. Gleich zu Beginn des vierten Satzes wurden die Französinnen aber kalt geduscht und geriet 0:5 in Rückstand. Beim ersten technischen Timeout war dann der Schaden für Cannes mit einem 4:8-Rückstand erst teilweise repariert. Baku spielte nun auch strategische Raffinessen aus, auf die sich der Coach von Cannes immer wieder neu einstellen musste. Mit gewitzten Spielzügen setzten die Aserbeidschanerinnen ihre Kontrahentinnen immer mehr unter Druck und konnten damit ihren Vorsprung mit steigendem Score bis zum zweiten technischen Timeout trotzdem beibehalten (16:12). Baku verwaltete nun seinen Vorsprung mit grosser Übersicht, aber damit war Cannes gar nicht einverstanden und verkürzte bis auf zwei Punkte (18:20). Prompte Reaktion von Baku und der alte Vorsprung war wieder da. Nochmals bäumte sich Cannes auf und versuchte nun, mit Risiko zu punkten. Bei 23:21 für Baku stand der Satz, ja sogar das ganze Spiel auf des Messers Schneide. Ein absolut verrückter Ballwechsel liess das Publikum toben, Baku aber hatte Matchball und verwertete die erste Chance zum Resultat. Dieser Final wird als Grand Cru in die Annalen des Women’s Top Volley eingehen.
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